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Die Geschichte von Royal En-
fi eld beginnt im mitteleng-
lischen Redditch. Die dort an-
gesiedelte Townsend Need-
le Company und die Enfi eld 
Rifl e Company produzierten 
ab 1895 unter dem Namen Ro-
yal Enfi eld zunächst Fahrrä-
der. 1898 begann die Herstel-
lung motorisierter Fahrzeuge 
und im Jahre 1901 ging das er-
ste Motorrad in Serie.

Fortschrittliche Entwicklungen 
und solide Verarbeitung be-
gründeten den Ruf Royal En-
fi elds als Hersteller guter All-
tagsmotorräder.

Die Maschinen wurden kon-
sequent weiterentwickelt, ab 

Beim Betrachten 
von Fotos unseres 
30. Sommertref-
fens fi el mir eines 
besonders ins Au-
ge: ein Diesel-Mo-
torrad!

Und als ich den 
Schriftzug las, fi el 
mir ein, dass doch 
mein derzeitiger 
Lieblingsschrauber 
und Mitbegründer 
der KW Ini Nord-
westliches Mün-
sterland Horstmar-
Süd – Peter Mä-
chel – hier bei uns 
in Horstmar/Westf. 
auch Enfi elds ver-
treibt. Und zwar 
mit Passion und 
Ansteckungsge-
fahr!

Oben: 17. Münsterland-Treffen des Classic British Bike Club 
(CBBC).
                                 
Unten: Bullet Sixty-5 der indischen Armee

Royal  Enfi eld 
Die älteste Motorradmarke der Welt
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Rechts:
„Trial-Jörg“.

Unten links: 
Das Gespann 
für Mensch mit 
Hund.

Unten rechts: 
Das es ‘ne 
Enfi eld ist, 
sieht ja jede/r

den 20er Jahren entstanden 
große V-Twins als robuste Ge-
spannmaschinen und die er-
sten Maschinen mit dem Na-
men Bullet, sportliche Leicht-
metalleinzylinder mit 3- und 
4-Ventiltechnik.

Apropos Gespann: genau 
so ein Bullet-Gespann soll‘s 
dann mal werden: für meinen 
Junghund Gitano und für mich, 
damit wir uns nicht mehr als 
„geduldete AutofahrerInnen“ 
fühlen müssen auf den Motor-
radtreffen der nächsten Jahre.

Zurück zur Historie, die na-
türlich den 2. Weltkrieg nicht 
verschweigen will. Der brach-
te große Militäraufträge und 
man produzierte hauptsäch-
lich 350er Kradmeldemaschi-
nen, Stromerzeuger und das 
125er Leichtmotorrad Flying 
Flea (engl.: Fliegender Floh), 
das für den Fallschirmabwurf 
konstruiert wurde. (Wäre das 
was für Möllemann gewesen?)

Nach Ende des Krieges ent-
standen zwei richtungwei-
sende Maschinentypen, die 
den Weg der Marke für die 
nächsten Jahrzehnte prägen 
sollten – der Paralleltwin 500 
und der neue Einzylinder mit 
dem Traditionsnamen Bullet.

Revolutionär waren 1948 eine 
serienmäßig gefederte Hinter-
radschwinge, die Teleskopga-

bel, Luftfi lterung und das für 
die Folgejahre wichtige Bau-
kastenprinzip. Die gemein-
same Nutzung gleicher Kom-
ponenten an Motor, Getriebe 
und Fahrwerk erleichterte die 
Ersatzteilversorgung und ist 
heute noch eine große Freude 

für jeden Restaurator einer al-
ten Royal Enfi eld.
1949 kam die Bullet nach Ma-
dras/Indien.
Die Qualitäten der Bullet über-
zeugten auch die indische Re-
gierung, die 1954 die ersten 
800 Stück für den Militärdienst 

            



Oben: Die Moto.M-Crew in Horstmar/Westf.

Unten: Gruppenbild mit Hund

an der pakistanischen Grenze 
orderten. Die Maschinen wa-
ren so zuverlässig, dass 1955 
und 1956 weitere Bestellungen 
folgten. Daraufhin entschied 
man in England ein Zweitwerk 
in Indien zu errichten. 

Dieses Motorradwerk stell-
te sozusagen den Beginn des 
Motorradahrens in Indien dar, 
heißt es in der Werbung. Die 
Bullet ist dort ein unverzicht-
barer Teil des Lebens gewor-
den. Sie fährt überall, in Wü-
sten, im Dschungel und bis auf 
höchste Pässe des Himalaya.

Ja und deshalb ist sie 
doch auch für die 
gemeine Wam-
pe so interes-
sant. Man 
kann da-
mit ganz 
wunder-
bar  
Castoren 
blockie-
ren,
G8-Gipfel 
stürmen 
oder halt 
in Urlaub trö-
deln, falls man 
gerade gerade kei-
nen Job hat.

1970 stellte Royal Enfield in 
England die Produktion ein, 
aber in Indien werden weiter-

hin erfolgreich Enfields produ-
ziert. Bis auf die Triumph-Mo-
delle aus Hinkley werden in 
England heute keine Motorrä-
der mehr gebaut.

Generalimporteur aus Indien 
ist die Zülpicher Motorradtech-
nik GmbH. Auf deren Home-
page www.zmtgmbH.de findet 

ihr auch die Händler in 
der BRD.

Wenn ich es 
nicht schaf-

fe, die ca. 
7000,– 

EUR für 
ein Ge-

spann zu 
verdie-

nen, be-
vor Peter 

alle zurzeit 
bei ihm ein-

geparkten 
und TÜV-zu-

gelassenen En-
fields verkauft hat, 

ja dann holen wir halt 
eine in Indien.

Gabriele, KW Münster, KW Ini 
Nordwestliches Münsterland 


